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Jahrestagung 1999 in Paderborn

„Paderborn 1s mehr als schwarz““ mit diesem bewußt zweideutigen
Motto warb dıe ostwestfälische Biıschofsstadt Jubiläumsjahr 1999
mit bunten Broschüren Aufmerksamkeit, un muit oroßßem
Erfolg: nde hatten mehr als 200.000 Besucher das 1200jährige
Jubiläum der historischen Begegnung zwischen dem Frankenkönig
un! dem Aaus Rom vertriebenen aps Leo 111 Paderborn Jahre
799 ZU: nlaß SCNOMIMNECN, der Paderstadt mit ihren zahlreichen Se-
henswürdigkeiten un Schönheiten einen Besuch abzustatten. Dıie me1-
sten Besucher ZOg ohl dıe grandiose Ausstellung; dıe dem
Tiıtel „Kunst und Kultur der Karolingerzeit der Große un!:
aps Leo 111 Paderborn‘“® dre1 verschiedenen Ausstellungsorten
(im erzhbischöflichen Diözesanmuseum, der Kaiserpfalz un! der
Stadtischen Galerie Abdıinghof) Kunst- un! 2  Kulturgegenstände AUS
allen eılen Kuropas zusammengeführt hatte, dıe dieser Zahl un
Zusammenstellung wohl nie wieder sehen sein werden. Wer den
Ausstellungs-Marathon einem Tage bewältigen wollte, mußte
bego1 un sıch selbst Qisziqueg. Er wurde belohnt durch überra-
schend vielfaltige Eıinblicke die Zeeit des Frühmittelalters, erganzt
durch dıe volumınöse un ziegelsteinschwere Publikation des zweiıte1l1-

Katalogs und des Aufsatzbandes. Die VO! 25 bis Zum No-
vember 1999 autende Ausstellung wurde zudem begleitet durch ein
umfangreiches Rahmenprogramm dem "Liıtel 55 Tage Ak-
tionen““ mit o  en, Vorführungen, Werkstattgesprächen, Konzerten
und Kleinkunstdarbietungen. S1ie ußerdem des europäischen
Verbundprojektes „Charlemagne 'Ihe Makın of urope‘ mit Aus-
stellungen Barcelona, Brescıa, Split, ork und eben Paderborn.
ahnlıiıch oroß angelegtes gesamteuropäisches Projekt folgte ahr
spater ZUm 500 Geburtstag Kaitiser Karls (1500—1558) nter dem
Titel ‚Macht und Ohnmacht Furopas”” mit Ausstellungen Gent,
Bonn.  ‘9 Wıen un!: Madrıd un: einer Fülle VO Begleitpublikationen un
Veranstaltungen. Das zusammenwachsende \.11'0P? unternimmt
genwarttg gewaltige Anstrengungen, siıch seiner geistigen Wurzeln be-
wußt werden un s1e auch dem einzelnen ürger erfahrbar iNa-
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chen un! anschaulıch nahezubringen. diese nstrengungen immer
VO Erfolg gekrönt sind, Mag inNnaAan füglıch bezweifeln; notwendig sind
Ss1€e gewiß

In diesen großen Zusammenhang fügte sıch diesmal der „Tag der
Westfälischen Kirchengeschichte“ ein, der September 1999

Paderborn Paul-Gerhardt-Gemeindehaus der evangelischen Ab-
dinghofkirche stattfand. IBIG geschichtlich achsenen FEigenarten der
Bewohner VO: Landschaften un Staädten Cden Volksmund un

ıhren Aus-der Vorstellungswelt des vorurteilsgeneigten Normalbür
druck sorgfältig gepflegten ischees. SO das „heilige Paderborn

Westfalen tradıtionell als Inbegriff ‚„katholisch, klerikal und kon-
servatıv““ eben „schwarz‘“”. Die einzelnen Vortrage der Jahrestagung
sollten AzZu beitragen, den historischen Hintergrund dieses ischees
aufzuhellen un! den zahlreichen Veranstaltungen des Paderborner Ju-
biläumsjahres einen evangelischen un ökumenischen Aspekt hinzuzu-
fügen 1 Jas ist siıcher auch gelungen, allerdings der Wahrnehmung
un Wırkung wesentlichen auf den unmıittelbaren Teilnehmerkreis
beschränkt.

Die Einzelheiten der Paderborner Kirchengeschichte sind wIie
auch anderen Stadten dem Fachmann vertraut. Wer heute
Paderborn lebt, we1ß der Regel, daß. die Stadt ıhren einheitlich katho-
lıschen Charakter längst eingebüßt hat. Er we1ilß aber vielleicht cht,

s1e der Reformationszeit auch eine protestantisch-revolutionäre
Epoche erlebt hat Kr we1ß Cht, wie dıe anschließende Gegenrefor-
mation FEınzelnen verlaufen ist, welche Kontlıkte un Auseinander-

das konfesstionelle Zusammenleben den Bedingungen
der Dıiaspora auch och un Jahrhundert gepragt haben und
wIie schwier1g der interkonfessionelle Friede un das ökumenische Mit-
einander der Gegenwart erkämpft worden sind. diese Themenkreise
wurden VO den Tagungsvortragen mit unterschiedlicher Gründlichkeit
abgedeckt, allerdings nıcht der angegebenen geschichtlichen Abfolge:
ach einem herzlichen Empfang des Vorstandes durch Alt-Bürgermei1-
ster Wılhelm uke historischen Rathaus Vormittag des Sep-
tember 1999 egann die Tagung Nachmuittag mMit einem Vortrag VO

Pfarrer Christoph Lagemann/ Höxter ZUmm Ihema i Der Kirchen-
kreis Paderborn Jahrhundert““. Mıt seinen Ausführungen knüpfte
der Referent seinen früheren Aufsatz ZuUm gleichen "Thema („Der
Kirchenkreis Paderborn eine Entstehung un Entwicklun

ahrhundert“, Jahrbuch Westfälische Kirchengeschichte 1991,
che Zusammenleben der christliıchen Konfesstionen mußte243-266). I Der detaıilreiche Vortrag über dıe vielleicht schwierigste

schließlich 4AUuUsSs zeitliıchen Gründen abgebrochen werden, auch och
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dem amtierenden Superintendenten Christoph Berthold/ Paderborn
Raum lassen für seinen aktuellen Überblick ber die „Evangelische
Kırche der Paderborner Diaspora heute*““. Er gliederte seinen o  ag

dre1i Teıle eine konfessionelle Bestandsaufnahme, eine Schilderung
des katholischen Miılheus un eine Darstellung des Selbstverständnisses
des evangelischen Kırchenkreises. HKr stellte eingangs fest: ‚„Das Hoch-
stift Paderborn Westfalen als dıe Diaspora-Gegend, Synonym

gesellschaftlıche Rückständigkeit und einen stark rückwärts g_
wandten Katholizismus.“ „Kiırche“ ist Paderborn die katholi-
sche Kırche Gleichwohl profitiert auch dıe evangelische Kırche mit
ihren Institutionen VO: der allgemeinen Akzeptanz „der Kirche*““ der
örtlıchen Gesellschaft. Dıie FEvangelischen segeln SOZUSAPCH Wınd-
schatten der katholischen Brüder, mussen aber schwierigen Rıngen

ein zeitgemäßes Selbstverständnis ihren Weg zwischen einer unkrıiti-
schen UÜbernahme der Mehrheitsmeinung un! einer ebenso U-
schen Fundamentalopposition NCu suchen und finden. Die Gemeinden
haben den letzten Jahren außerordentliche Leistungen be1i der Kın-
ogliederung der Zugereisten un!: Spätaussiedler erbracht, insbesondere
auch der Seelsorge. Das konftessionelle Zusammenleben ist gepragt
durch „ahlreiche „‚Mischehen“ un: lebendiges Interesse einer
ökumenischen Zusammenarbeit. In der anschließenden Diskussion
beiden Nachmittagsvorträgen wurden och einige Detailfragen gestellt

den Beziehungen der Paderborner Gemeinden benachbarten
Kırchengebieten, un CS wurde darauf ewlesen, das kirchliıche
Leben der Diaspora Iro  © der Schwierigkeiten tradıt10-
nell lebendiger ist als Mehrheitsgemeinden.

Der mit Spannung erwartete un Iro  S der spaten Stunde mit unge-
teilter Aufmerksamkeıt aufgenommene Abendvortrag VO Prof. Dr
Heıinrich Rüthing/Bielefeld ‚„„Zur Geschichte der Retformation Stadt
un! Bıstum Paderborn“‘ oipfelte der These, die Durchsetzung
der Reformatiıon Paderborn Iro  S real bestehender Möglıchkeiten
niıcht gelungen sel, weıl den entscheidenden Momenten eine entspre-
chende theologische Führungspersönlichkeit gefehlt habe Keıine Stadt

Westfalen habe eine lange Reformationsgeschichte gehabt wIie
Paderborn. Entscheidend se1 dıe zögerliche Haltung des Rates SCWESCNH,
der angstlıch und obrigkeitsgläubig un nıcht siıch
den jeweiligen Landesherrn (Fürstbischof) durchzusetzen, auch wWenn
dieser wie der Kölner Bıschof Hermann VO Wıed VO!:  $ seinen
oriffsrechten keinen der einen entschiedenen Gebrauch machte.
Im Gegensatz anderen westfälischen Stadten habe Paderborn
ach gegenwärtigem Kenntnisstand nıe eine evangelische Kiırchen-
ordnung gegeben, un: dıe Stadt habe siıch erst den letzten beiden
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Jahrzehnten des Jahrhunderts die Reformation entschieden als
infolge der kirchenpolitischen „Großwetterlage““ spat

Obwohl dieser Zeit den Landstädten un -gemeinden des
Bistums kaum och jemand dem alten Glauben angehört habe, se1 ach
harten Kämpfen 1 der Z eıt der Gegenreformation schließlich der Ka-
tholızısmus auf der LAanıie siegreich SCWESCH

Der Zeit der Gegenreformation annn der Tag gewidmet
Zuvor jedoch och Gelegenheit anläßlıch der Morgenandacht, dıie
Pfarrer Rudoltf ager der der Abdinghofkirche abhielt, dıe
Kırche selbst un! die dortige Ausstellung „Korrespondenzen““ mit
Werken der Künstlerin Madeleine LDietz aus andau kennenzulernen
un! sich der VO: den Arbeiten aAUus getrockneter rde und Stahl AUSs
henden Provokatıon stellen |dDie tomaniısche Abdinghofkirche spielt

der eschichte der evangelischen Kırche Paderborns ein! besondere
olle ach dem Eınmarsch der preußischen August 1802
wurde die Kirche des aufgehobenen Abdıinghofklosters den Protestan-
ten Ausübung ihres Gottesdienstes übergeben und bildet seitdem
das Zentrum des evangelischen Lebens der Stadt. Die Ausstellung
„Korrespondenzen‘‘ dieser Kırche VO| bıs 31 Oktober 1999
stellte den eitrag der evangelıschen Kiırche ZUm Karolinger-Jubiläums-
jahr dar und sollte den Betrachter sinnlıch begreifbaren Objekt Zur

rage ach der Wechselwirkung VO' relix1öser und asthetischer Ertfah-
rung hintführen I diese Wechselwirkung wurde auch einer begleiten-
den Predigtreihe aufgegriffen Die ideelle Verbindung den benach-
barten Ausstellungen karoliıngischer Kunst un Kultur wurde durch
/atate AUS den 790 verfaßten ‚Labri Caro CC hergestellt, denen
der Große sıch ZU Wesen der Kunst un dem zeitgenossischen
Bılderstreit außerte

ach der Mitgliederversammlung sprach Prof. Dr Hengst/Pa-
derborn der Vorsitzende des Ausschusses Kıirchengeschichte der
Hıstorischen KOommıiss1on Westfalen ber ‚Das Wırken der Jesut-
ten Gymnasten un: Universitäten Deutschland, besonders
Beispiel Paderborn Entsprechend dem Aufbau des IThemas schilderte

zunaächst das Wırken der Jesuiten Gymnasıien un Universitäten
ußerhalb Paderborns einem zweıiten Teıl iıhre Tätigkeit Pader-
born selbst VO  $ ihrem Eintreffen 1580 hıs Aufhebung des Jesuiten-
Ordens Jahre 17723 un schloß mMit einem Ausblick ber die Bedeu-
tung der Jesutten für die Retform der Gymnasıien und Universitäten und

das Biıldungswesen 1 Deutschland generell. den Vortrag schloß
siıeh ein! ebhafte Dıiıskussion al die auch Fragestellungen VO Vortage
och aufgriff, insbesondere die Frage, weshalb der Gegenrefor-

der Stadt Paderborn, Gegensatz anderen Städten und
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Territorien Westfalens, relatıy wenig Wıderstand entgegengesetzt WUur-
de. Im einzelnen 1bt hier och vieles erforschen, insbesondere
ZUr olle der westfälischen Adelshäuser den konfesstionellen Ausein-
andersetzungen der Reformation un! Gegenreformation und Ge-
schichte der protestantischen (insbesondere reformierten) Gymnasien
un Unitversitäten auf westfälischem Boden

Die Tagung schloß Nachmittag mit einer Omni1ibus-Exkursion
ach Büren, ein ehemalıges Zentrum des jesuitischen Wırkens
Westfalen, der Leitung VO! Erhard Schwarz, der bis seiner
Pensionterung der zuständige Dezernent für dıe Verwaltung des SOnN-
dervermögens „Haus Buren  c des Landes Nordrhein-Westfalen SCWESCH
und deshalb besonders sachkundig Be1i der Besichtigung des ehe-
malıgen Jesutten-Kollegs und heutigen Gymnastiums und der benach-
arten Immaculatakırche (Jesuitenkirche), eines der prächtigsten barok-
ken Baudenkmüäler Westfalens, kamen die Besucher dem ehemalıgen
gen1us locı1 naher un: konnten nachvollzıehen, wIie die Jesuiten immer
auch dıe Kunst einsetzten, dıe ihnen an  ten Menschen ASVAID

sprechen.
Die naächste Jahrestagung des Vereins Westfälische Kırchenge-

schichte wıird entsprechend einem Beschluß der Mitgliederversammlung
un September 2000 in Lüdensche1id Geme1indezentrum

der Evangelischen Erlöser-Kirchengemeinde stattfinden.
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